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Über 2000 junge Menschen bestritten in den Regenbogen-Farben den 13. Christopher-
Street-Day (CSD) Mittelhessen in Gießen. »Gemeinsam gegen rechts« stand zusätzlich
als Motto auf dem Banner.

Gießen . Bei diesen sommerlich, sonnig-trockenen Witterungsbedingungen hätte es
Mutter Natur schwer gehabt, einen Regenbogen über Gießen zu zaubern. Kein Problem,
da halfen halt über 2000 junge Menschen nach. Überwiegend in den Regenbogen-
Farben, den Farben ihres Anliegens, bestritten sie den 13. Christopher-Street-Day (CSD)
Mittelhessen in der Universitätsstadt. Egal, ob sie als lesbische, schwule, bisexuelle,
transidente, intergeschlechtliche, asexuelle oder queere Menschen daher kamen, in
friedlich-fröhlicher Feierstimmung zogen sie vom Treffpunkt Bahnhofsvorplatz durch die
Gießener Innenstadt bis zum Katharinenplatz, wo sie unter den Vorzeichen der
LGBT*IQA+-Bewegung bis in die Abendstunden feierten, ehe der Party-Abschluss im
Muk an der Automeile auf dem Programm stand. »Ich wünsche Euch viel Spaß«, hatte
Bianca Carle als Mitorganisatorin dem bunten Haufen vor dem Bahnhof mit auf den Weg
gegeben.

Doch es stand nicht nur Spaß auf dem Programm. Denn bei der 13. Auflage des
mittelhessischen Ablegers einer in vielen Ländern präsenten Bewegung wurde eine
zusätzliche politische Botschaft präsentiert und propagiert. »Gemeinsam gegen rechts«
stand zusätzlich auf dem Banner, das traditionsgemäß dem Musik-Truck und dem danach
folgenden Tross der Teilnehmenden voran getragen wurde. »Rechtsextremismus stoppen
- Demokratie verteidigen«, lautete das offizielle Motto, mit dem sich die Organisatoren
einen Tag vor der Europawahl den ähnlichen derzeit laufenden Initiativen anschlossen.
Die CSD-Demo sei »für Menschen, die gemeinsam gegen rechts stehen«, rief mit Tobias
Müller ein weiterer Organisator dem auf das Startzeichen wartenden bunt gekleideten
Völkchen zu. Und das aus gutem Grund. Denn sollten die Rechtsextremisten an die
Macht kommen, so hätte auch die LGBT*IQA+-Bewegung einiges, wenn nicht gar ihre
offizielle Existenz zu befürchten, formuliert es mit Horst Udo Sohn der Pressesprecher
der Demo.

Die politische Ausrichtung war vielleicht auch der Hauptgrund, dass die Zahl der
Teilnehmenden gegenüber dem Vorjahr deutlich angewachsen war. Von 1800 Menschen
sprach die Polizei, von 2600 andere Beteiligten. »So etwas ist schwer zu schätzen«, gab
sich Tobias Müller für die Veranstalter eher vorsichtig. »Für uns ist es wichtig, sichtbar zu
sein«, ergänzte er.
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Bei ihrem Anliegen legten die Veranstalter größten Wert darauf, dass es keine
Provokationen und Konfliktmöglichkeiten gab. In Absprache mit Polizei und Ordnungsamt
war die Route so gewählt, dass die gewohnten Parteistände vor einer Wahl im
Seltersweg außen vor blieben. Mit jeweiligen kurzen Stopps führte der Weg vom Bahnhof
über Selterstor, Berliner Platz, Marktplatz und Katharinengasse zügig zum
Katharinenplatz, wo die Menge von Gießens Oberbürgermeister Frank-Tilo Becher
begrüßt wurde und noch weitere Redner und Künstlerinnen warteten. War beim Zug der
direkte Kontakt zu politischen Parteien vermieden worden, so präsentierten sich bei den
über 20 Ständen der verschiedensten Organisationen aus der LGBT*IQA+-Community
auf und um den Katharinenplatz aber etliche Parteien, die damit ihre Sympathie und
Unterstützung demonstrieren wollten. Von den Piraten über Grüne/Bündnis 90,
Jungsozialisten, Die Linke, Partei der Humanisten bis zu Die Partie reichte das Spektrum.
Solidarität zeigte mit Pauline, Ines und Moise auch eine extra aus Paris angereiste
französische Kleingruppe.

Evangelische Kirche erstmals mit dabei

Erstmals mit einem Stand vertreten war die evangelische Kirche. Das Dekanat Gießen
sehe queere Lebensweisen nicht im Widerspruch zum christlichen Glauben, hatte es
vorab verkündet. »Da gab es keine Widerstände. Die Idee war da, und wir haben das
dann mit einem gemischten Team vorbereitet«, blickte Pfarrerin Astrid Prinz von der
Gesamtkirchengemeinde Gießen Nord zurück. Die Fotoaktion innerhalb des
Informationsstands und die Möglichkeit, einen Segen zu erhalten und mit auf den Weg zu
nehmen, seien gut angenommen worden, berichtete Prinz. »Wir hatten viele
Begegnungen und haben viele gute Gespräche geführt«, sagte die Pfarrerin, nicht ohne
zu verschweigen, dass es auch einigen verbalen »Gegenwind« gegeben habe. »Aber
gut, dass wir da waren«, lautete ihr Fazit.

Ähnlich sah es Tobias Müller: »Wir sind zufrieden. Es verlief wie geplant. Und die
Resonanz war fast durchweg positiv.« Er berichtete allerdings von einigen »verbalen
Beschimpfungen« in der Katharinengasse. »Es gab aber keine körperlichen Angriffe«,
war er froh. Womit sich der Regenbogen in Gießen mehr als nur als ein atmosphärisch-
optisches Phänomen präsentierte.


